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x Abonnementspreis 

für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 

für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


i Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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en: 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ige ö 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗ Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Ureſſe. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen-Erpeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Nu. 166. 


Freitag den 17. Juli 1896. 


XIV. Jahrg. 


Attentat auf den Fräſidenten Jaure. 

Die Franzoſen haben am Dienſtag ihr Nattonalfeſt gefeiert. 
Bekanntlich iſt dazu der Tag der Erſtürmung der Baſtille ge⸗ 
wählt. Das Feſt wurde in üblicher Weiſe begangen; einen der 
Hauptpunkte deſſelben bildet eine große Truppenſchau. Gelegent⸗ 
lich derſelben wurde auf den Präfidenten der Republik Herrn 
Faure, wie ſchon gemeldet, ein Attentat verübt. Eigentlich war 
es nut ein Attentälchen. Wir find weit davon entfernt, daſſelbe 
als harmlos hinſtellen zu wollen, wie das wohl von anderer 
Seite geſchehen wird; ſolche Dinge find zu den Harmloſigkeiten 
nicht zu rechnen; aber das Attentat war bedeutungslos, wie 
kaum je eins geweſen. So muß man wenigſtens nach den 
bisher vorliegenden Meldungen annehmen. Ein ehemaliger 
Kuiſcher namens Francois gab aus feinem Revolver zwei Schüſſe 
auf den Wagen des Präſidenten ab. Es waren aber nur blinde 

üſſe und der Präfident blieb unverletzt. Der Attentäter 
wurde ſofort feſtgenommen, und die Polizei hatte Mühe, ihn vor 
der Menge zu retten, die ihn lynchen wollte. Der Revolver, 
deſſen fich Frangoie bedient hatte, war noch mit drei blinden 
Schüſſen geladen. Er erklärte beim Verhör, er habe den Präfi⸗ 
denten nicht tödten, ſondern nur die Aufmerkſamkeit auf ſich 
wenden und ſich feſtnehmen laſſen wollen, um ſeine Beſchwerden, 
die er bereits mehrfach bei verſchiedenen Deputirten und ſogar 
beim Präfidenten ſelbſt vorgebracht hat, auseinanderzuſetzen. 
Der Attentäter, der fich übrigens als Schriftſteller aufſplelt, iſt 
dieſelbe Perſon, die vor einiger Zeit von der Tribüne der De⸗ 
putirtenkammer Papierſchnitzel auf die Abgeordneten ſtreute und 
deshalb feſtgenommen worden war. Man hat es offenbar mit 
einem exzentriſchen Querulanten zu thun. Die Behörde nimmt 
auch an, daß er geiſtesgeſtört ſei. Die Truppenſchau nahm trotz 
des ſenſationellen Intermezzos ihren programmmäßigen Verlauf. 
Nach alledem iſt nicht anzunehmen, daß es ſich hierbei um ein 
anarchiſtiſches Verbrechen oder um eine anarchiſtiſche Verſchwö⸗ 
rung gegen das Leben des Präfidenten handelt. Immerhin iſt 
die Sache als Symptom betrachtet ernſt genug; es zeigt von 
einer unſeligen Begriffsverwirrung, wenn Leute auf die Idee 
kommen, Attentate gegen das Staatsoberhaupt auch nur zu 
matktren, um die Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken. Auch in 
einer Republik iſt das Staatsoberhaupt ſo zu ſagen geheiligt 
als Repräſentant des Staates und des geſammten Volkes. Ein 
auch nur zum Schein verſuchtes Attentat auf den Staatschef 
bedeutet ſomit einen Angriff auf den Staat und das geſammte 
Volk ſelbſt. Es iſt eine eigenthümliche Thatſache, daß ſolche 
Thaten häufig geradezu anſteckend wirken. Francois hat blind 
und in die Luft geſchoſſen; ein anderer wird vielleicht meinen, 


daß es ſtärkerer Mittel bedürfe, um „die Aufmerkſamkeit auf 


ſich zu lenken“. Wir wünſchen aufrichtig, daß die That dieſes 
verdrehten Schriftſtellernden vereinzelt bleiben möge. 

Aus Paris wird noch zu dem Attentat berichtet: In dem 
Augenblick, als Frangois den Schuß anf den Präfidenten Faure 
abgab, ſtürzte ſich die Menge auf einen Angeſtellten des Cafe 
de la Cascade, den ſie für den Attentäter hielt. Der Unglück⸗ 
liche wurde fürchterlich zugerichtet und verdankt ſein Leben nur 
dem Eingreifen der Polizeſagenten. Die Polizei nahm ein In⸗ 
dividuum namens Boulant feſt, das im Augenblick des Atten⸗ 


Ohne Siebe. 
Erzählung von L. Ide ler (U. Derelli.) 
8 (Nachdruck verboten.) 


(38. Fortſetzung.) 
„So iſt jetzt alles vorbei, — vorbei für immer!“ ſchloß er 
ſeine bitteren Betrachtungen. 
einer Brieftaſche entnahm er eine Photographie; es war 
das Bild des geliebten Mädchens, das er einmal in der Stille 
durch einen glücklichen Zufall erlangte, und niemand wußte, daß 
er dies Bild beſaß, auch Ulla nicht. 
Es war ſehr ähnlich, und der junge, jo früh ſchon berühmt 
gewordene Mann ſchaute in tiefem Schmerz lange auf die 
ſchönen, ſtolzen Züge, welche für ihn kaum jemals ein Lächeln 


gehabt hatten. 


„Ruhm und Ehre, Glanz und Gold,“ murmelte er weh⸗ 
müthig, „und doch ein Leben ohne Liebe!“ 

Er nahm feinen Hut und ging allein nach dem 
Strande. Er wollte niemand ſehen und mit keinem Bekannten 
ſprechen. Er warf ſich in den Sand und dae Waſſer netzte 
ſeine Füße. 

Es gab Sturm. Die Wellen trugen weiße Schaummützchen 
und die Möwen flogen kreiſchend darüber fort. 

Sturm außen, Sturm innen. Als ſich endlich nach langer 
Zeit der müde Mann erhob, war der Sturm der Seele bezwun⸗ 
gen, und eine ſchwere Thräne zitterte an ſeiner Wimper. 

Er ging durch die Bergſtraße, in der die Familie Fehlen 
eine Villa bewohnte. 

„Die Herrſchaften ſind heute morgen abgereiſt!“ ſagte der 


Wirth, der Erhard oft in der Geſelſchaft feiner Sommergäfte 


= 


geſehen hatte. 
Der Schriftſteller neigte das Haupt und ſchritt weiter. So 


war nun der Traum ausgeträumt. Brachte jetzt das Leben nach 
Jahren noch einmal ein Wiederſehen, ſo ging man an einander 
F dorüber, ohne ſich zu kennen. a 
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tats ausrief: „Vottrefflich, das iſt mein Mann!“ Er wird 
gerichtlich belangt werden, weil er eine verbrecheriſche That gut⸗ 
geheißen hat. Francois ift ſchuldig der Gewalithätigkeit (violence) 
gegen den Präfidentien der Republik. — Die Blätter erklären 
einſtimmig, daß das Attentat gegen den Präfidenten Faure ohne 
jede politiſche Tragweite und nur die harmloſe That eines 
Narren jet, welcher nichts verdiene als Mitleid und das Narren: 
haus. Im Verhör beſchränkte ſich Francois darauf, ſich über 
ſeine früheren Vorgeſetzten zu beſchweren, ſowie über die Feig⸗ 
heit der Menge, welche ihn faſt zerriſſen hätte. Im weiteren 
Verlaufe des Verhörs machte er nur unzuſammenhängende An⸗ 
gaben, welche bewieſen, daß er zwar nicht völlig wahnfinnig, 
aber von großer geiſtiger Schwäche befallen ſei und an Ver⸗ 
folgungswahn leide. — Obgleich das Attentat auf den Präfi- 
denten Faure die That eines harmloſen Narren iſt, überbrachten 
mehrere Botſchafter und Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
dem Präfidenten ihre Glückwünſche. Von mehreren auswärtigen 
Souveränen gingen Telegramme ein. — Faure ſelbſt wußte, als 
die Schüſſe fielen, gar nicht, um was es ſich handelte. — Das 
Nationalfeſt iſt im übrigen überall glänzend verlaufen. Infolge 
der großen Hitze kamen bei der Revue 226 Fälle von Hitzſchlag 
vor; davon entfielen 55 auf Soldaten, die übrigen auf Zivi⸗ 
liſten. — Der Präfident richtete an den Ktiegsminiſter General 
Billot ein Schreiben, in welchem er den Miniſter in warmen 
Worten zu der guten Haltung der Truppen beglückwünſchte. 


Die Sozialdemokratie und die Vörſe. 


Es iſt wiederholt darauf hingewieſen worden, wie wenig 
die Reden und Handlungen der ſoztaldemokratiſchen Wortführer 
übereinzuſtimmen pflegen. Ihre fittliche Entrüſtung verſagt nie, 
wenn ſie die Verwüſtungen des Kapitalismus und die Ver⸗ 
werflichkeit der kapitaliſtiſchen Produktionsmethode dem harm⸗ 
loſen Arbeiter näher führen; aber ihre großen Worte haben es 
noch nie gehindert, daß die „Genoſſen“ ſelbſt das Arbeiteraus⸗ 
beutungsſyſtem betreiben, wie der unverbeſſerlichſte mancheſterliche 
Fabrikherr. Die Logik der That liegt ihnen ſicherlich zuletzt am 
Herzen; denn wären fie ernſtlich von dem Schaden der kapi⸗ 
taliſtiſchen Selbſtſucht überzeugt, jo müßten fie nothgedrungen 
in erſter Reihe der Stätte ihren Abſcheu zollen, auf der dieſe 
Selbſtſucht, verbunden mit Spielleidenſchaft, vornehmlich ihre 
Befriedigung ſucht, — der Börſe. 

Vor dieſem Heiligthum aller dem Mammonsdienſt zuge⸗ 
wandten Elemente macht aber die Sozialdemokratie Halt! Es 
iſt noch unvergeſſen, welche Behandlung das neue Börſengeſetz 
im Reichstage von der ſozialdemokratiſchen Fraktion erfuhr. Herr 
Singer hielt dem Börſentreiben direkt die Stange. Er hatte 
für die Ausſchreitungen deſſelben beſchönigende Worte, oder 
ſuchte doch die von der konſervativen Partei dagegen geführten 
tieffitzenden Hiebe dadurch abzuleiten, daß er die Debatten fort⸗ 
geſetzt auf das perſönliche Gebiet leitete und den Gegnern der 
Börſe wiederholt vorhielt: Ihr ſeid ja auch keine beſſeren 
Menſchen, Ihr ſpielt ja ſelbſt an der Börſe oder begünſtigt deren 
Machenſchaften als Aufſichtsräthe von Bankaktiengeſellſchaften und 
ähnlichen Inſtituten. 


Auch Alfred Vogel's Traum in Bezug auf die reiche Frau 
war ausgeträumt. Als er nach der Unterredung der Schrift⸗ 
ſtellerin mit ihren Freunden Bettina Leonhard einmal allein 
traf und eine Annäherung verſuchte, fand er, daß die ganzen 
Verhältniſſe ſich ſehr zu ſeinem Nachtheil verändert hatten, und 
als er darauf deutlicher mit ſeinen Abfichten auf die Hand des 
reichen, alten Mädchens hervortrat, ſtieß er auf einen ſo unum⸗ 
wundenen Widerſtand, daß er ſchleunigſt den Rückzug auf 
Nimmerwiederkehr antrat. Der Dame war nichts mehr vor⸗ 
zumachen. 

„Das iſt vorbei!“ dachte er zähneknirſchend. „Die Ge⸗ 
ſellſchaft Hardenſtein hat fie vor mir gewarnt und fie hat fich 
warnen laſſen. Ich dachte, ſie würde heirathsluſtiger ſein. Aber 
dieſer hochmüthigen Sippe bin ich nach dieſem nachgerade eine 
Revanche ſchuldig!“ 

Er ſchloß ih um fo feſter an die ruſſiſche Fürſtin an, in 
deren Geſellſchaft doch immer ein guter Biſſen für ihn abfiel, 
wenn er auch pekunlären Nutzen von der Dame durchaus nicht 
erlangen konnte. 

Die Slavin haßte Erhard von Bobersbach glühend. So 
ein einfacher Lieutenant wagte es, ſich gegen ſie, die Durchlaucht, 
aufzulehnen? Sie haßte auch Ulla, und ihre ganze koloſſale 
Geſtalt reckte ſich noch einmal jo hoch, wenn fie an der Geſell⸗ 
ſchaft Hardenſtein vorüberſtampfte, ohne fie ſcheinbar zu ſehen. 
In Wirklichkeit aber ſah ſie ſie nur zu gut, und bei jeder Begeg⸗ 
nung glühte eimmer unbändiger auch in ihr empor das wilde 
Verlangen nach Rache. 

Die Hardenſtein dachten an den Abſchied von Misdroy. 
Herr von Hardenſtein trug Verlangen, nach ſeinem Gut und 
ſeiner Thätigkeit zurückzukehren; ihm behagte das müßge Leben 
im Seebad überhaupt nicht. Erhard war ſtill geworden; er 
ſprach wenig und lachte noch weniger; es wurde dem jungen, 
leidenſchaftlichen Manne doch gewaltig ſchwer, auf ſein ganzes 
Glück verzichten zu müſſen. Ulla ahnte den Grund ſeines 


Kummers; ſie ſchloß ihn auch aus der plötzlichen Abreiſe der 
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Herrn Singer iſt die Börſe nicht der Tummelplatz für den 
müheloſen Erwerb jener verhältnißmäßig kleinen, aber rührigen 
und durch ihr Beiſpiel überaus unheilvollen Sippe, welche ſich 
ohne ernſte Arbeit auf Koſten der redlichen Arbeit zu bereichern 
ſucht, ſondern ein Spiegelbild der ganzen Geſellſchaftszuſtände; 
daher verwirft er und ſein Anhang auch jede Maßnahme, welche 
die Börſe allein zu treffen und nicht gleich alles Beſtehende bis 
auf den Stumpf auszurotten beſtimmt iſt. 

Dieſe platoniſche Zuneigung für ein der kapttaliſtiſchen 
Ausbeutungsſucht Vorſchub letſtendes Inſtitut wäre ſchier un⸗ 
faßbar, wüßte man nicht, wie fürſorglich hier eine Hand die 
andere wäſcht. Dem kundigen Auge ſind die Kanäle längſt nicht 
mehr verborgen, die von der Börſe, oder beſſer geſagt, von den 
Börſianern zur Sozialdemokratie überleiten. Die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Kaſſen würden, namentlich bei großen Ausſtänden, bald 
eine bedenkliche Oede aufweiſen, wenn ſich nicht gelegentlich die 
hinter den Kuliſſen der Börſe wirkenden geheimen Ktäfte ihrer 
freundlichſt annähmen. Soweit hat die Soztaldemokratie gar 
nicht freie Hand der Börſe gegenüber. Einer ſpäteren Zeit 
bleibt es vorbehalten, darüber genauere Aufſchlüſſe zu geben. 
Hier mögen dieſe Hinweiſe genügen; fie dienen ſchon dazu, um 
2 Haltung der Sozialdemokratie gegenüber dem Börſengeſetz zu 
erklären. a 


Volitiſche Tagesſchau. 

Wann ber ruſſiſche Kaiſer nach Berlin und Pots⸗ 
dam kommen wird, ſchreibt der „Hamb. Korr.“, ſteht noch nicht 
ganz feſt, man darf aber als ziemlich ficher annehmen, daß die 
Ankunft vor den Kaiſermanövern erfolgen wird. Das rufſiſche 
Kaiſerpaar reiſt zunächſt nach Wien, von dort nach München, 
von der bayeriſchen Hauptſtadt nach Darmſtadt und von hier 
aus nach Berlin. Dann geht die Reiſe nach Kopenhagen. 

Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Abänderung 
der Gewerbeordnungs⸗Organifation des Hand⸗ 
werks, wird als preuß. Antrag demnächſt beim Bundesrath ein⸗ 
gebracht werden. 

Auf die Mitheilung des „Vorwärts“, daß Herr von Plö tz 
vom Bund der Landwirthe ein Jahresgehalt von 15 20 000 M. 
und 8—10 000 M. Speſen beziehe, erklärt v. Plötz alle dieſe 
Angaben für unwahr. Die „Deutſche Tageszeitung“ bemerkt 
dazu: Plötz habe keine Veranlaſſung, den gehäſſigen und lügen⸗ 
haften Angaben des „Vorwärts“ und der „Germania“ gegen: 
über eine pofitive Erklärung abzugeben. Seinen Freunden und 
Mitgliedern des Bundes gegenüber aber werde er ſchon paſſende 
Gelegenheit finden, eingehendere thatſächliche Mittheilungen zu 
machen. 

Römiſchen Meldungen zufolge hat Vicomte Venoſta an 
den Minifterpräfidenten Rudini telegraphirt, daß er das ihm an⸗ 
gebotene Portefeuille des Aeußeren annehme, weil er es ſich zur 
Freude und Ehre rechne, an der vom Dreibunde gewährleiſteten 
Friedenspolitik mitzuwirken, für welche er durch Annäherung 
Italiens an Oeſterreich und Deutſchland von 1867 an ſeine 
beſten Kräfte eingeſetzt habe. a 

Der Empfang, der dem Vizekönig Li» Hung: Tihang 
in Paris zutheil wird, ſpielt ſich faſt in derſelben Form ab, 


Familie Fehlen. Am Tage vorher erſt hatte ſie Eugenie am 
Strande getroffen und dieſe hatte kein Wort von einem ſo bal⸗ 
digen Scheiden geſagt, im Gegentheil geäußert, daß ſie die See 
liebe und daß fie ſich hier ſehr wohl fühle. Und nun waren fie 
plötzlich fort und Erhard unverkennbar bleich und gedrückt. Sie 
bedauerte ihren jungen Verwandten unſäglich, fie war faſt zornig 
auf Eugenie Fehlen und wußte doch ſelbſt, daß ſich das Herz 
einmal nichts vorſchreiben läßt. Sie ſprach niemals mit Erhard 
über dieſe Familie; fie vermied den Namen derſelben zu nennen, 
und der junge Offizier wußte ihr für dieſe Rückficht Dank. Die 
Wunde war noch zu friſch, als daß ſie die geringſte Berührung 
ertragen hätte. Aber in der tiefſten Tiefe ihres Herzens keimte 
der Wunſch empor, ihn tröſten zu dürfen und ihm zu zeigen, 
daß, wenn auch die eine ihn verwarf, ſo doch andere ſein Leid 
mitempfanden und — ihn liebten. 

Ulla von Hardenſtein, das kluge, einfihtsvolle Mädchen, 
empfand mit unumſtößlicher Gewißheit, daß Erhard ihrem 
Herzen theuer geworden ſei. Sie war ſich deſſen völlig und klar 
bewußt. Aber ebenſogut wußte fie auch, daß fein Herz einer 
andern gehörte und er, weil das Schicksal ihm feine ſehnſüchti⸗ 
gen Wünſche nicht erfüllte, ſich wahrſcheinlich nie würde ent⸗ 
ſchließen können, eine andere Heirath einzugehen. Sie war 
reich, aber das war dem jungen Manne gleichgiltig. Und den⸗ 
noch fühlte ſie, daß ſie nur dieſen Mann lieben könne. Uner⸗ 
widert! Es war nun einmal ihre Beſtimmung, daß ihr Leben 
ohne Liebe verrann, — ohne Liebe, nur ausgefüllt durch die 
Pflichten einer guten Tochter und die Anforderungen, welche die 
Armuth an den Reichthum ſtellt. 

Ein tiefes, leidenſchaftliches Weh ergriff doch noch einmal 
das Herz des jungen Mädchens, als ſie zu dieſer Erkenntniß 


gelangte. Sie preßte ungeſtüm die Hände vor das bleiche 
Antlitz. 
„Warum?“ fragte fie ſich. „Warum gab mir das Schick 


ſal alles, alles, nur keine Liebe? Das ganze, lange Menſchen⸗ 
leben hindurch ohne Liebe!“ 
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wie in Berlin. In Paris ſcheint man den Beſuch etwas jkeptiich 
aufzufaſſen. „Soleil“ ſchreibt: „Ich mißtraue dieſem liſtigen 
und geriebenen Chineſen, der bei den abendländiſchen Barbaren 
umherfährt, ihre Fabriken und Werften befichtigt, ihre Fachleute 
ausfragt, überall fachliche Erklärungen verlangt, Bemerkungen 
aufſchreibt und Berichte verfaßt. Ich erkenne nicht recht das Ziel, 
das er verfolgt, aber ich habe das Gefühl, daß er im Zug iſt, 
uns hineinzulegen, um es vornehm auszudrücken.“ 

Wie aus Paris gemeldet wird, wurde Li⸗Hung⸗ 
Tſchang am Dienſtag vom Präfidenten Faure empfangen. 
Auf deſſen Einladung wohnte er der Revue in Longchamps bei. 

In Madrid erklärte am Montag in der Kammer der 
Miniſter des Innern, Spanien werde für eine Alliance kein 
Fleckchen Landes opfern, und fügte hinzu, die foniervative Re 
gierung, welche nicht glaube, daß die Liberalen fähig ſeien, die 
Schwierigkeiten zu löſen, werde der Regentſchaft nicht rathen, 
ihre Politik zu ändern. Ueber Reformen auf Kuba werde erſt 
nach der Beendigung des Krieges verhandelt werden. — Das 
kann lange dauern! 

Die gerichtliche Unterſuchung über das Unglück auf 
dem Chodinskyfelde bei Moskau läßt folgende Perſonen 
als verantwortlich erſcheinen: General Behr, den Präſidenten 
des Organiſationskomitees für die Volksfeſte, von Budberg, ein Mit⸗ 
glied dieſes Komtees und den Architekten, welcher die Buden errichtete 
von denen aus die Geſchenke des Zaren vertheilt werden ſollten. 
Dieſe vier Perſonen werden Ende des Monats vor einen Senats⸗ 
gerichtshof geſtellt werden, welcher über ihre Schuld durch 
eine aus Moskauer Bürgern zuſammengeſetzte Jury befinden 
laſſen wird. 

Der „Frankf. Ztg.“ zufolge iſt es der ruſſiſchen 
Polizei gelungen, in der Nähe von Lachta, einem Strandorte 
nahe bei Petersburg, eine Geheimdruckerei zu entdecken; fünf 
in derſelben beſchäftigte Perſonen, dret Männer und zwei Frauen 
find verhaftet worden. Man glaubt, daß von den in der jüngſten 
Zeit zahlreich verbreiteten revolutionären Proklamationen wenig⸗ 
ſtens ein Theil in dieſer Druckerei hergeſtellt worden iſt. 

Nach einer Meldung aus Kuba hat die ſpaniſche Bark 
„Antonio Lopey“ eine Freibeuterbark gekapert und die Be⸗ 
mannung der Letzteren gefangen genommen. Eine andere De⸗ 
peſche meldet, daß die Aufſtändiſchen durch Legung elektriſcher 
Drähte die Zerſtörung eines Eiſenbahnzuges bei Mantanzas be: 
wirkt hätten. Dabei wurden 6 Perſonen getödtet, 18 verwun⸗ 
det. Mehrere Wagen wurden zertrümmert. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 15. Juli 1896. 

— Aus Laerdalsoeren, 14. Juli, wird gemeldet. Von 
Bord der „Hohenzollern“ wird telegraphirt: Der Kaiſer unter⸗ 
nahm heute früh mit Gefolge einen Ausflug nach der Kirche von 
Borgund und kehrte gegen 4 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ 
zurück. Das Wetter iſt andauernd ſehr ſchön. 

— Kaiſer Wilhelm hat dem Vernehmen nach ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm an Faure geſandt. 

— Es wird beſtätigt, daß Präfident Faure an den Kaiſer 
Wilhelm für die Hilfeleiſtung zu Gunſten des „General Chanzy“ 
ein Danktelegramm gerichtet hat. 

— Kaiſer Wilhelm hat nach dem „Newyork Herald“ der 
Zarin einen ſelbſt komponirten Krönungsmarſch gewidmet. 

— Prinz Adalbert, der dritte Sohn unſeres Kaiſerpaares, 
trat am Dienſtag in ſein 13. Lebensjahr. Der Prinz iſt ge⸗ 
boren an 14. Juli 1884. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe hat ſich geſtern 
nach Iſchl begeben. Er wurde nachmittags vom Kaiſer Franz 
Joſef in Audtenz empfangen, welche / Stunden dauerte, und 
nahm ſodann an der kaiſerlichen Tafel theil. Später begab ſich 
der Reichskanzler nach feinem Abfteigequartier, wo auch der Prinz 
von Bm eingetroffen war, und kehrte abends nach Alt⸗Auſſee 
zurück. 

— Das „Militärwochenblatt“ meldet: von Arndt, Ge: 
neral der Infanterie und Gouverneur von Metz, in Genehmi⸗ 
En feines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispofition 
geſtellt. 

— Der Miniſter für Handel und Gewerbe, Brefeld, ge⸗ 
denkt einen mehrwöchigen Urlaub, den er auf dringendes Anrathen 
ſeines Arztes zu nehmen genöthigt iſt, in etwa vierzehn Tagen 
anzutreten. 

—— — — ä — ꝶ—̃a—ü—.ͥt —— — — —́à4ä — 

Aber es war nun einmal ſo! 

Sorgfältig hütete ſie ſich, ihr Gefühl dem jungen Ver⸗ 
wandten zu verrathen; ſie hatte es ſtets verſtanden, ſich ſelbſt 
zu beherrſchen, und Echard achtete, mit ſeinem eigenen Schmerz 
beſchäftigt, wenig auf ſie. 

Herr von Hardenflein war ſorglos, unbefangen; er hielt 
ſein Kind für noch viel zu jung, um ſchon an derartige Dinge 
für ſie denken zu müſſen. Freilich war Ulla den Jahren nach 
noch ſehr jung, aber nicht mehr dem Charakter nach. Sie war 
1 das Leid, welches ihr das Leben gebracht hatte, früh 
gereift. 

Die einzige, welche die Wahrheit ahnte, war Bettina Leon⸗ 
hard. Sie, die mit ſcharfer Menſchenkenntniß im Leben um fich 
zu blicken gewohnt war, entdeckte bald das Verhältniß, in welchem 
Ulla zu ihrem Vetter ſtand, aber, taktvoll, rührte ſie niemals 
daran. 

„Möchte er es erkennen lernen, welchen Schatz er an ihr 
findet, auch wenn ſie häßlich iſt!“ dachte fie. „Möchte der, 
der die Herzen der Menſchen lenkt, wie Waſſerbäche, ſie endlich 
zuſammenführen, dann könnten ſie beide noch glücklich werden, 
und ſie verdienen es beide! Ich will hoffen, daß ich es erlebe, 
daß der Frühling in dieſe beiden Herzen einkehrt mit der ſtillen 
Kraft, die auch das ſtärkſte Eis endlich bricht. Und geſchieht es 
wirklich, ſo will ich mich freuen, als wäre mir ſelber ein ſchönes 
Glück geſchenkt!“ — 

Vom wolkenloſen Sommerhimmel lachte die Juliſonne 
hernieder. 

Kühl rauſchte das Meer, kühl aber auch lockte de ne 
Wald mit ſeinem Schatten. 5 0 Sa 

Noch einmal ſuchten Hardenſteins vor ihrem Scheiden von 
Misdroy alle ſchönen Punkte auf, die ihnen lieb geworden 
waren, und ſo gingen ſie noch einmal nach der anmuthigen 
Förſterei Liebeſeele, die an der Swinemünder Landſtraße maleriſch 
im Waldesgrün erbaut iſt. Die Schriftſtellerin ging mit ihnen. 
An einem Teiche nahm die kleine Geſellſchaft Platz. 


(For etzung folgt.) 


— In der Dithmarſcher Bucht kenterte am 12. d. Mts. 
ein Boot des Kanonenboots „Albatroß“ bei ſcharfer Nord⸗ 
weſt⸗Briſe. Von den zwölf Mann Beſatzung konnten nur neun 
gerettet werden; drei find ertrunken. 

Breslau, 15. Juli. Die Hiefige juriſtiſche Fakultät ernannte 
den Staateſekretär Nieberding zum Ehrendoktor. 

Frankfurt a. M., 15. Juli. Der Ausſtand der Hafen⸗ 
und Lagethausarbeiter iſt beendet. Der größte Theil der Aus⸗ 
ſtändiſchen hat die Arbeit im Hafen wieder aufgenommen. 


. Ausland. 

Paris, 15. Juli. Ptäſident Faure hat ſich heute zur Ein: 
weihung des Denkmals für Jeanne d'Arc nach Rheims begeben. 
Der Präſident wurde von dem Publikum bei feiner Abfahrt auf 
dem Bahnhofe lebhaft begrüßt. 

Helſingör, 15. Juli. Nachdem geſtern etwa die Hälfte der 
über 1000 Mann zählenden Arbeiter der hiefigen Schtffswerft 
wegen Lohnſtreitigkeiten in den Streik getreten, hat die Direktion 
heute ſämmtliche Arbeiter entlaffen. 

Petersburg, 15. Juli. Der ruſſiſche Geſandte in Japan, 
N ft am Montag bier plötzlich an Aneurysma ge⸗ 
orben. 


FTrovinzialnachrichten. 

O Culmſee, 15. Juli. (Berſchiedenes.) Hinſichtlich der Abhaltung 
der deutſchen Predigten für die hieſigen deutſch ſprechenden Katholiken 
iſt ſeitens des Herrn Dekan von Kaminski beſtimmt worden, daß jeden 
Sonntag nach dem erften des Monats in deutſcher Sprache gepredigt 
werden ſoll. Die erſte deutſche Predigt fand am vergangenen Sonntage 
ſtatt, an der etwa 30 Perſonen theilgenommen haben. Die Betheiligung 
iſt aus dem Grunde jo ſchwach geweſen, weil die Bekanntmachung von 
der Abhaltung der deutſchen Predigt noch zu wenig verbreitet war. 
Man rechnet hier weit über 100 deutſch ſprechende katholiſche Perſonen. 
— Herr Pfarrer Schmidt wird in ſämmtlichen Schulen evangeliſchen 
Charakters ſeiner Parochie die Kinder in der Relizion prüfen. Der 
Prüfung haben ſich auch die evangeliſchen Kinder der paritätiſchen 
Schulen zu unterwerfen. — In der Generalverſammlung des evangeli⸗ 
ſchen Kirchengeſangvereins iſt ſtatt des bisherigen P. Haberer'ſchen 
Saales das O. Schmurr'ſche Lokal, das obere, zum Vereins- und 
Uebungslokal gewählt worden. — Hier und da iſt in unſerer Gegend 
mit der Ernte der Anfang gemacht worden. Der Roggen verſpricht 
reichliche Erträge ſowohl an Korn als auch Stroh. Auf den Ernte⸗ 
ausfall der Sommerung hingegen iſt nicht viel zu rechnen. Namentlich 
ift die Gerſte in der Entwickelung ſehr zurückgeblieben; ſtellenweiſe, auf 
lehmigem Boden, iſt dieſelbe kaum aufgegangen. — Am nächſten Sonn⸗ 
abend treten die Volksſchulen diesſeitigen Schulaufſichtsbezirks in die 
Sommerferien ein. Letztere währen drei Wochen. — Am kommenden 
Sonntag beabſichtigen viele Culmſee'er eine gemeinſchaftliche Reiſe zur 
Beſichtigung der Graudenzer Gewerbeausſtellung zu unternehmen. — 
— Ein aus ſieben polniſchen jungen Herren gebildetes Komitee ladet 
die hieſige polniſche Bürgerſchaft zu einem am Sonntag den 19. Juli 
im Jaſinski'ſchen Lokale ftattfindenden Feft mit nachfolgendem Tanz ein. 
Der Erlös der Feſtlichkeit ſoll zu wohlthätigen Zwecken verwendet 
werden. — Die unlängſt gegründete polniſche Volksbank vergiebt Dar⸗ 
lehen an Mitglieder zu 5 Prozent Zinſen. — Unter den hieſigen 
Bäckern iſt infolge der Eröffnung der Dampfbäckerei der hieſigen 
Molkereigenoſſenſchaft ein wahrer Wettbewerb in der Lieferung von großen 
Backwaaren entſtanden. Man erbält jetzt bei einigen Bäckern für 
0,50 Mark ein Brot von über 7 Pfund Schwere. Ein derartiges 
Konkurrenzunternehmen iſt dem kaufenden Publikum garnicht unan⸗ 
genehm, wohl aber dem Verkäufer, der, um nur der Konkurrenz ent⸗ 
gegenzutreten, mitunter bei ſeiner Waare Geld zuſetzen muß. — Auf 
dem biefigen katholiſchen Kirchhofe ſoll ein Brunnen gebaut werden, 
deſſen Waſſer zur beſſeren Pflege der Gräber benutzt werden kann. 
Das Geld zur Herſtellung des Brunnens ſoll von den Gemeindemit⸗ 
gliedern durch freiwillige Beiträge aufgebracht werden. Es wäre von 
großer Wohlthat, wenn die Unternehmen zu Stande kämen; bisher 
mußte man das Waſſer zum Begießen der Pflanzen und Blumen auf 
den Gräbern aus dem großen See holen. Daher iſt es leicht erklärlich, 
daß die Pflege der Gräber von vielen unterlaſſen wurde. — Der Weg 
nach Skompe iſt wegen des Chauſſeebaues noch immer geſperrt. Die 
Sperre ſollte anfänglich nur vier Wochen dauern und wurde ſpäter 
um noch vier Wochen verlängert. Wie nun beſtimmt verlautet, ſoll die 
Sperre zum 1. Auguſt aufgehoben werden. Die Aufhebung der Sperre 
wird von den angrenzenden Bewohnern mit Freuden begrüßt werden, 
da der Verkehr mit der Stadt ſehr erſchwert iſt. — Der neue zweiklaſſige 
Schulbau in Bildſchön iſt im Rohbau fertiggeſtellt. Das Schulhaus 
kann nach den Herbſtferien bezogen werden. Pie dortigen Kinder hatten 
in Ermangelung eines geeigneten Unterrichtslokals ſeit Frühjahr keinen 
Unterricht. 

Culm, 15. Juli. (Vortrag. Bundesſchießen.) Am Sonnabend den 
18. d. M., abends 8 Uhr, wird Herr Profeſſor Dr. Witte, geiſtlicher 
Inſpektor der Landesſchule Pforta, hierſelbſt in einem Familienabend 
einen Vortrag über die Intereſſen des evangeliſchen Bundes halten. — 
Zu dem am 19. bis 22. d. M. ſtattfindenden 15. Bundesſchießen des 
Märkiſch⸗Poſener Bundes ſind die Schützengilden aus Samter, Brom⸗ 
berg 1, Rogaſen, Schilling⸗Schießverein Poſen 2, Inowrazlaw, Gneſen, 
Czarnikau, Poſen 1, Prinzenthal⸗Schleuſenau bei Bromberg und Allen⸗ 
ſtein angemeldet mit zuſammen vorläufig 128 Schützen, weitere Anmel⸗ 
dungen ſteben noch aus. Die Zahl der fremden Schützen wird aber 
noch größer ſein, da viele Schüßen ſich definitiv dazu noch nicht ent» 
ſchloſſen haben. Die Vorbereitungen find bis auf die Ausſchmückung 
beendet. Die 10 Schießſtände funktioniren gut. Auf dem Schießplatz 
find allerlei Buden zur Beluſtigung und Unterhaltung aufgeſtellt. 

Culmer Stadtniederung, 14. Juli. (Feuer.) Heute früh gingen 
die Gebäude des Käthners Kulſchewski⸗Neuſaß in Flammen auf. Die 
Frau des K. war mit Brotbacken beſchäftigt, hatte den Backofen gefegt 
und ging in die Stube, um das Brot herbeizuholen. Bei ihrem Eintritt 
fand fie die Stube bereits in Flammen. Es verbrannte faft alles Mo⸗ 
biliar, ſowie einige Ziegen. K. iſt nicht verſichert. 

Graudenz, 14. Juli. (Zur Hundeausſtellung) ſind im ganzen 211 
Hunde für 348 Klaſſen — einzelne Hunde ſind für mehrere Klaſſen 
notirt — angemeldet. Die Zahl der ausgeſetzten Ehrenpreiſe beläuft ſich 
bis jetzt auf 48. Zum Beſuch der Ausſtellung hat ſich auch der Verein 
der Hundefreunde in Danzig angemeldet. 

Graudenz, 15. Juli. (Wegen bedeutender Unterſchlagungen), bis 
jetzt ſind über viertauſend Mark ermittelt, wurde geſtern der Poſtgehilfe 
Andreas Blazejewski von hier in ſeiner Wohnung verhaftet. Er hatte 
die Veruntreuung in der Weiſe begangen, daß er Geldbriefe öffnete und 
deren Inhalt ſich aneignete. Bei ſeiner Verhaftung wurde ihm ein 
mit fünf ſcharfen Patronen geladener Revolver abgenommen. In den 
letzten Tagen hatte er wiederholt geäußert, ihm liege am Leben nichts, 
er werde ſich nächſtens erſchießen. Bevor er dieſen „Vorſatz“ aber aus⸗ 
führte, wollte er ſein Leben jedenfalls noch einmal recht „genießen“; in 
verſchiedenen Lokalen hat er hunderte von Mark beim Champagner und 
anderen Genüſſen verjubelt. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 15. Juli. (Zu dem Haack'ſchen Morde 
in Weißheide) wird noch bekannt, daß der ſchwer verwundete Haack von 
11 Uhr vormittags, wo er gefunden wurde, bis gegen Mitternacht am 
Thatorte ohne jede Hilfe liegen gelaſſen wurde. Die Frau des Haack 
erfreute ſich keines guten Rufes, der Mann hatte ſehr begründeten Anlaß 
zur Eiferſucht gegen ſeine Frau, die nachweislich mit anderen Männern 
in vertrautem Verkehr ftand. 

Oſche bei Tuchel, 14. Juli. (Unſere Haide) wird von Jahr zu Jahr 
immer mehr von Sommerfriſchlern aufgeſucht, die durch längeren Auf⸗ 
enthalt in würziger Waldesluft ihre angegriffene Geſundheit ſtärken 
wollen. Auch die Tucheler Haide hat ihre landſchaftlichen Reize, die 
zuweilen kaum von anderen Gegenden, insbeſondere Waldgegenden, 
übertroffen werden, obwohl letztere dem Fremdenverkehr viel mehr er⸗ 
ſchloſſen ſind. 

Lobau, 15. Juli. (Erbängt) hat ſich geftern früh ein Unterſuchungs⸗ 
gefangener im biefigen Gerichtsgefängniß. 

Chriſtburg, 14. Juli. (Ueberfall durch wild gewordene Bienen.) 
Geſtern wollte der Gärtner Hoppe aus Tiefenſee, deſſen Wohnhaus 
neben der dortigen Molkerei liegt, zwei Völker Bienen zuſammenſchütten. 


Bei dieſem Manöver wurden die Bienen wild und fingen an, den Hoppe 
zu ſtechen. Dieſer warf den Korb mit den Bienen hin und lief fort. 
Darüber wurden die Bienen erſt recht aufgebracht, zogen nach der 
Molkerei, fielen über ein Pferd und den Kutſcher her und zerſtachen die⸗ 
ſelben ſo jämmerlich, daß das Pferd bereits krepirt iſt, der Mann aber 
ſchwer krank darniederliegt und es fraglich iſt, ob er durchkommen wird. 
Die anderen Menſchen flüchteten in das Molkereigebäude, verfolgt von 
den Bienen, und blieb hier nichts anderes übrig, als den Dampf aus 
dem Keſſel der Maſchine herauszulaſſen, um auf dieſe Weiſe die Bienen 
aus dem Gebäude herauszubringen. Der Werth des Pferdes wird auf 
500 Mark angegeben. 

Marienwerder, 14. Juli. (Vom Igel.) Daß auch der fo nützliche 
Igel ſich verleiten läßt, ſeinen Appetit nicht nur mit Mäuſen zu ſtillen, 
lehrt folgender Vorfall: Herrn Gutsbeſitzer W. in Gutſch verſchwanden 
öfters junge Enten, ohne daß man des Diebes hätte habhaft werden 
können. Herr W. batte einen Iltis im Verdacht, ſtellte deshalb eine 
Falle auf und hing als Lockſpeiſe zwei geſchoſſene Staare darin auf. 
Wer beſchreibt ſein Erſtaunen, als er am anderen Morgen einen Igel 
gefangen batte. Natürlich waren die Vögel verſpeiſt; aber der Enten⸗ 
raub börte von dem Tage an auf. 

Marienburg, 14. Juli. (Zur Warnung für Eltern) mag folgender 
Vorfall dienen, welcher ſich dieſer Tage hier zugetragen hat. Das etwa 
1½ jährige Töchterchen einer am Mühlengraben wohnenden Familie 
trug ein Ballnetz mit ſtarkem Band um den Hals gehängt. Als die 
Mutter aus der Stube ging, machte ſich die Kleine an der Tiſchſchublade 
zu ſchaffen, an welcher ſich ein Knopf zum Aufziehen befindet. Bald 
darauf kehrte die Frau zurück und fand ihren Liebling am Bande auf 
dem Knopf aufgehängt. Das Kind war umgefallen, am Bande hängen 
geblieben und ſo unfähig, zu ſchreien, da dos Band gerade am Halſe 
lag. Dieſer war ſchon ſtark angeſchwolen und zeigte bedenkliche Striemen. 
Nur mit großer Mühe gelang es der Frau, ihren Liebling ins Leben 
zurückzurufen. £ ! { 

St. Eylau, 14. Juli. (Beim geſtrigen Schützenfeſt) errang die 
Königswürde für den Kaiſer der vorjährige Schützenkönig, Büchſenmacher 
Kaspari vom 2. Bataillon des Infanterieregiments Nr. 44. Der Kailer 
wurde auf telegraphiſchem Wege um Annahme der Würde gebeten. 

lbing, 15. Juli. (Prinz Aribert von Anhalt» Deſſau) paſſirte 
geftern die hieſige Bahnſtation. Der Prinz fuhr behufs Inſpektion der 
bei Inſterburg gelegenen Anhalt⸗Deſſau'ſchen Güter nach Waldhauſen. 
14 dort belegene Güter und große Waldungen wurden |. Z. dem alten 
Deſſauer von der preußiſchen Krone geſchenkt. i 

Dirſchau, 15. Juli. („Alte Dirſchauer Zuckerfabrik“.) Aus dem 
Jahresberichte der „Alten Dirſchauer Zuckerfabrik“ iſt zu enınehmen, daß 
ein Bruttogewinn von rund 191 000 Mark verbleibt, welcher nach dem 
Beſchluſſe des Aufſichtsrathes wie folgt vertheilt werden ſoll: 30000 Mk. 
zu Abſchreibungen, 5300 Mk. Verluſt an Zinſen, fo daß zur Gewinnver⸗ 
theilung 156000 Mk. übrig bleiben. Der Aufſichtsrath will der General⸗ 
verſammlung vorſchlagen, dieſe Summe wie folgt zu verwenden: eine 
Dividende von 15 pCt. zu zahlen, ca. 68000 Mark zur Deckung eines 
Theils des vorjährigen Verluſtes dem Spezial ⸗Reſervefonds zuzuführen 
und den Reſt zu Tantiemen zu verwenden. 

Danzig, 15. Juli. (Verſchiedenes.) Die jo dringend erwünſchte 
——— Telephonleitung nach Berlin iſt bereits im Bau begriffen. Die 

eitung wird über Stolp, Stettin nach Berlin geführt. Damit wird ſich 
hoffentlich auch der Telephonverkehr mit Berlin flotter geſtalten. — Nach 
Fertigſtellung der großen Umbauten wird das hieſige Stadttheater am 
12. September die Saiſon eröffnen; das Wilhelmtheater beginnt mit 
den Vorſtellungen ſchon am 18. Juli. — Die Leitung des St. Petri⸗ 
Realgymnaſiums ift geſtern Herrn Profeſſor Francken übertragen 
worden; der bisherige Leiter, Herr Or. Völkel, iſt ſchwer erkrankt. — 
9 dem in der Zeit vom 19. bis 23. d. Mts. in Berlin ſtattfindenden 

erbandstage deutſcher Friſeure, Barbiere und Perrückenmacher ſind 
bereits heute wieder Delegirte aus den Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen 
hier eingetroffen, um mit den hieſigen Kollegen die Sehenswürdigkeiten 
unſerer Stadt in Augenſchein zu nehmen und am Freitag mit den 
Delegirten der Danziger Friſeur⸗, Barbier⸗ und Perrückenmacherinnung 
zuſammen nach Berlin zu fahren. 

1 bei Danzig, 15. Juli. (Größere Sanitätsübungen), zu 
denen Mannſchaften aus dem Bereiche des ganzen 17. Armeekorps eins 
gezogen ſind, finden ſeit kurzem an jedem Morgen in der Nähe des 
großen Exerzierplatzes und auf dieſem ftatt. Der Ausbildungskurſus 
umfaßt praktiſchen und theoretiſchen Unterricht. Bei erflerem werden 
u. a. auch öfters Verwundetentransporte auf größere Entfernungen aus» 
geführt, zu welchem Zwecke das hieſige Train⸗Bataillon einige Sanitäts⸗ 
wagen zur Verfügung geſtellt hat. 

Aus der Provinz, 15. Juli. (Bienenwirthſchaftliches.) Am 
Donnerſtag wurde der in Marienburg unter Leitung des bewährten 
Imkers, Seminarlehrers Pauſt ſtattgefundene Hauptlehrkurſus beendigt. 
An demſelben nahmen 14 Kurſiſten, davon waren 12 Lehrer, 1 Gaſt⸗ 
wirth und ein Landwirth, theil. Es wurde täglich 8 Stunden ge⸗ 
arbeitet, vormittags wurde Theorie betrieben und nachmittags wurden 
praktiſche Arbeiten vorgenommen. Die Kurſiſten mußten ſich über 
ihnen geſtellte Aufgaben über Pflege und Naturgeſchichte der Bienen 
ausſprechen können und auf dem Stande jede Arbeit oh ne Bienenhaube 
ausführen. Auch wurde in der Werkſtätte gearbeitet. Nachmittags 
wurden auch Ausflüge auf die Stände benachbarter Bienenwirthe unter⸗ 
nommen. Ein gemütbliches Beiſammenſein der Kurſiſten mit dem 
Kurſusleiter, dem ein ſchöner Humpen zur Erinnerung überreicht wurde, 
und anderen Imkern beſchloß die arbeitsreiche aber fröhliche Kurſuszeit. 
— Ein Nebenkurſus findet in nächſter Zeit unter Leitung des Herrn 
Lehrer Rowatzki in Dubielno, Kreis Culm, ſtatt. Es ſind bereits acht 
Kurfiften angemeldet. Falls noch genügende Anmeldungen einlaufen, 
ſoll noch ein zweiter Nebenkurſus ſtatifinden. 

Königsberg, 14. Juli. (Die Taufe beim Oberpräſidenten Grafen 
Bismarck.) In der Wohnung des Herrn Oberpräſidenten Grafen 
Wilhelm von Bismarck fand heute Nachmittag 6 Uhr die Taufe des 
jüngſten Sohnes ſtatt. Die feierliche Handlung vollzog Herr Prediger 
von Behr von der Tragheimer Kirche. Wie bekannt, hat der Kaiſer 
eine Pathenſtelle übernommen und mit feiner Vertretung bei der Taufe 
den Landhofmeiſter im Königreiche Preußen, General der Kavallerie und 
Generaladjutanten Herrn Grafen Lehndorff⸗Preil beauftragt. Zu dem 
Feſte find mehrere Freunde und Verwandte des Grafen Bismarckſchen 
Hauſes aus Pommern und der Mark, von der fürſtlichen Familie Herr 
Staatsminiſter a. D. Graf Herbert Bismarck und Gemahlin Marguerite 
Gräfin Hoyos, ſowie der Herr Geh. Legationsrath Graf zu Rantzau 
hier eingetroffen. Era 1 

Tilſit, 15. Juli. (Trunkenboldliſten.) Die hieſige Polizei hat 
Trunkenboldliſten angelegt, die den hieſigen Schank⸗ und Gaſtwirthen 
behändigt worden ſind. Die Liſten müſſen ſofort an einer freien, jedem 
leicht zugänglichen Stelle ausgehängt werden. Der geduldete Aufenthalt 
eines Trunkenboldes in den bezeichneten Lokalen, ſowie das Verabfolgen 
von Getränken an einen ſolchen iſt bei hoher Strafe verboten. 

Inowrazlaw, 15. Juli. (Anläßlich der heutigen Eröffnung der 
hieſigen Fernſprechanlage) hat Herr Bürgermeiſter Dr. Kollath an Une 
Staatsſekretär Dr. von Stephan folgendes Telegramm gerichtet: einer 
Excellenz, dem Staatsſekretär des Reichspoſtamts, Herrn Dr. von 
Stephan, Berlin. Aus Anlaß der heutigen Eröffnung der hieſigen 
Stadtfernſprechanlage geſtatten ſich die Theilnehmer Euer Excellenz ihren 
ehrerbietigſten Dank für die Berückſichtigung der Stadt Inowrazlaw 
hiermit zum Ausdruck zu bringen. Im Auftrage Dr. Kollalh, Bürger⸗ 
meiſter. Darauf hat der Staatsſekretär folgendermaßen geantwortet: 
Herrn Bürgermeiſter Dr. Kollath, Inowrazlaw. Beſten Dank für das 
freundliche Telegramm mit dem Wunſche, daß ſich alle an die Eröffnung 
der Stadt⸗ und Fernſprechanlage geknüpften Erwartungen erfüllen 
mögen. Berlin. von Stephan. g 

Pleſchen i. Poſen, 14. Juli. (Perſönlicher Verkehr zwiſchen Landrath 
und Kreiseingeſeſſenen.) Im Anſchluß an die Veröffentlichung der Ber- 
fügung der Miniſter des Innern und der Finanzen, die Vereinfachung 
des Schreibwerks ꝛc. betreffend, bringt der hieſige Landrath von Rosl 
feine Verfügung vom 29. November v. Js.: Anweiſung zur Verminde⸗ 
rung und Vereinfachung des Schreib⸗ und bureaukratiſchen Formweſens, 
die wir feiner Zeit als nachahmenswerth im Auszuge mitgetbeilt haben, 
in Erinnerung, dre er u. a. durch das folgende ergänzt: „Die Quinteflens 
ift, daß der geſammte amtliche Schriftverkehr nach oben wie nad 15 its 
nunmehr ohne Redensarten und Floskeln, ſchlicht, klar und fact iind dei 
zufinden hat. Gehorſam und Ergebenheit gegen die Borgefeßtef glicher 
preußiſchen Beamten viel zu ſelbſtverſtändlich, als daß es deren Ebdarte 
ſchriftlicher Betonung bedarf. Auch von den Herren Lehr atwpublikum 
ich, daß fie entſprechend belehrend wirken, damit auch das Priga aben an 
ſich mehr und mehr daran gewöhnt, bei ſeinen ſchriftlichen 715 


die Behörden kurz, bündig und ohne Redensarten zu jagen, was e wil. 
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auch die Zucker großhandlungen 


— 


Bei dieſer Gelegenheit erinnere ich daran, daß ich den perſönlichen 
Verkehr mit den Kreiseingeſeſſenen wünſche. Es werden 
mir noch viel zu viel ſchriftliche, von gewerbsmäßigen Rechtskonſulenten 
verfertigte Eingaben eingeſandt. Das Geld dafür kann geſpart und die 
Angelegenheit durch perſönliches Erſcheinen bei mir auf dem Bureau 
weſentlich vereinfacht und abgekürzt werden. Ich bin als Landrath 
der natürliche Rechtsbeiſtand im Kreiſe, wenn ich auch leider 
nicht Pl Sir Ic“ 

oto Poſen, 14. Juli. (Die Adler⸗Apotheke iſt von Herrn 
8500 55 er AR 2 aste Wicherski aus . 55 

ö ark verkauft worden. He er zahlte vor ahren für 
die Apotheke 126000 Mark. Here Rae An 

Poſen, 15. Juli. (Der Direktor unſeres Stadttheaters, Herr 
Richards), iſt am 13. d. Mis. in Halle von der Stadtverordneten⸗Ber⸗ 
ſammlung zum Direktor des dortigen Stadttheaters vom Jahre 1897 ab 
auf fünf 3 gewählt worden. 

„Aus der Provinz Poſen, 14. Juli. (Nach dem Genuß von Schweine⸗ 
fleiſch) find im Kreiſe Kempen vor kurzem über 100 Perſonen erkrankt; 
eine Perſon ift geſtorben. Gegen den Fleiſcher, von dem das Fleiſch ge: 
kauft war, iſt wegen begründeten Verdachts behördliche Unterſuchung 
dieſer Angelegenheit eingeleitet. 

1 Schneidemüßl, 14. Juli. (Betreffs Vermehrung der hieſigen Gar⸗ 
3 7290 haben geſtern zwiſchen dem Erſten Bürgermeiſter Wolff, dem 
Ba den ald Selle und Garniſonbaurath Roſainski aus Stettin, 
3 em Garniſonbauinſpektor Feuerſtein aus Bromberg Verhand⸗ 
— ſtattgefunden, welchen auch Herr Major und Bataillons⸗Kom⸗ 

ur Scotti beiwohnte. Die Verhandlungen find noch nicht zu Ende 
geführt worden. 


— 
Lollalnachrichten. 


N 5 Tborn, 16. Juli 1896. 
Offiziere (Die dies jährige Kavallerie ⸗Uebungsreiſe) von 
i Nieren der Kavallerie-Regimenter beim 17. Armeekorps erreichte geſtern 
u Rieſenburg ihr Ende. Heute treffen die Theilnehmer wieder in ihren 
fan ne ein. Von jedem der Herren ift ein Bericht über die ges 
1 militärtaktiſcchen Erfahrungen der Uebungsreiſe abzufaſſen, 
velche zuſammen mit einem Generalbericht des Leiters, Herrn Oberſt⸗ 
deu Mackenſen, Kommandeur des 1. Leibhuſaren » Regiments, 
em Generalkommando eingereicht werden, von wo aus dann ein be⸗ 
ſonderer Bericht an das Kriegsmimiſterium geſandt wird. 
= 1 Garniſonen.) Die geitungsnachrichten über die 
neuen ig bezw. arnifonveränderungen anläßlich der Um⸗ 
geſtaltung Pr er 4. Bataillone find mit größter Vorſicht aufzunehmen, da, 
dun wir ſchon einmal mitgetheilt haben, definitive Entſcheidungen in 
Hi 18 überhaupt noch nicht getroffen worden find. Die Nach⸗ 
richten ſind meift. auf die Wünſche intereſſirter Gemeinden oder auf 


en Verhandlungen, aber nicht auf vollendete Tharſachen zurück⸗ 


— (Die Gerichts ferien) haben geftern begonnen; dieſelben 
dauern bekanntlich zwei Monate. k 5 5 

— (Die Landeskultur in Weſtpreußen im Jahre 1895.) 
In dem bereits erwähnten Bericht der Landwirthſchaftskammer an den 

andwirthſchaftsminiſter wird ferner darauf hingewieſen, daß für den 

usbau eines weitverzweigten Netzes von Kleinbahnen und Chauſſeen 

n vielen Gegenden unſerer Provinz noch manches zu thun ſei. Was die 
Handelsverhältniſſe anbelangt, jo müſſe das Getreidegeſchäft auch für 
dieſes Berichtsjahr als ſchlecht bezeichnet werden, odwohl daſſelbe reger 

eweſen ſei als im Jahre 1894. Die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 

at unſere Getreidepreiſe mit denen des Weſtens in ein richtiges Ver⸗ 
hältniß gebracht. Im Gegenſatz zum Getreidegeſchäft hat der Viehhandel 
einen bedeutenden Aufſchwung genommen, in Maſtvieh ſowohl, wie in 
uchtvieh. Die beſſere Waare von Maſtvieh ging an den Rhein, das 
uchtvieh nach Sachſen. Auf dem Gebiete des Genoſſenſchaftsweſens fei 
ein reger Fortſchritt zu erkennen geweſen, denn außer den Raiffeiſen⸗ 
Organisationen find noch Meliorations⸗ und Molkerei⸗Genoſſenſchaften, 
ſowie Vieh⸗Verſicherungsverbände ins Leben gerufen worden. 

fe eſtpreußiſche Spiritusverwerthungs⸗Ge⸗ 
Ger ſenſchaft.) Nach den nunmehr entworfenen Statuten für die 
5 enoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, deren Begründung kürzlich in 
ner Berſammlung von Spiritusproduzenten Weſtpreußens zu Marien⸗ 

urg beſchloſſen wurde, ſoll die Genoſſenſchaft in Danzig ihren Sitz er⸗ 

alten und die Firma führen: „Weſtpreußiſche Spiritusverwerthungs⸗ 

Genoſſenſchaft“. Mitglieder der Genoſſenſchaft können die Spiritus⸗ 
Produzenten der Provinz Weſtpreußen werden, welche ſich im Vollbeſitz 
der bürgerlichen Ehrenrechte befinden. Nichtſpiritusproduzenten können 
nur mit Genehmigung der Generalverſammlung Mitglieder werden. 
Jedes Mitglied muß mündeſtens einen Geſchäftsantheil von 20 Mk. er⸗ 
werben; Brennereibeſitzer oder deren Bevollmächtigte müſſen für je 
10 000 Liter reinen Alkohols Kontingent je einen Geſchäftsantheil er⸗ 
werben. Die Hafılumme beträgt das Zehnfache der Geſchäftsantheile. 
Jedes Mitglied muß ſich verpflichten, den in ſeiner eigenen oder der 
ſeiner Leitung unterſtehenden Brennerei hergeſtellten Spiritus allein durch 
die Genoſſenſchaft zu verwerthen. Falls bis zum 1. Auguſt 1896 nicht 
eine ſolche Anzahl von Brennereibeſitzern, deren Geſammtſpiritusproduk⸗ 
tion mindeſtens zwei Millionen Liter beträgt, beigetreten ſind, ſoll die 
Genoſſenſchaft überhaupt nicht ins Leben treten. 

..— (Auf eine baldige Steigerung der Zuckerpreiſe) 
dürfen ſich unſere Hausfrauen gefaßt machen. Die Zuckerraffinerien und 
ndigen jetzt eine neue, infolge des neuen 
Zuckerſteuergeſetzes nothwendige Erhöhung um 2 Mk. pro 100 Kilo bis 
* 1. Auguſt, nach dieſem Tage eine weitere Erhöhung von 1,50 bis 

Mk. an. Auch die Preiſe für Brennſpiritus haben zum Leidweſen 
unſerer Frauenwelt einen ziemlich erheblichen Aufſchlag erfahren. 

— (Die Kalenderwoche) im Sinne des Invaliditäts⸗ und 
Alters⸗Verſicherungsgeſetzes beginnt nicht mit dem Sonntag, ſondern mit 
dem Montag. Der Arbeitgeber, bei welchem ein Arbeiter am Sonntag 
Gelegenheitsarbeiten verrichtet, iſt daher nicht verpflichtet, die Wochen⸗ 
marke zu kleben. (Entſcheidung des Reichs⸗Verſicherungsamts vom 10. 
Februar d. Is.) 
(Berbandstag.) Der 6. weſtpreußiſche Schuhmacher⸗ 
Verbandstag findet am 19. und 20. Juli in Rieſenburg ſtatt. 

g (Graudenzer Ausſtellung.) Dem Vernehmen nach ſoll 
die Graudenzer Ausſtellung bis zum 9. Auguſt verlängert werden. 

(Schützenhaus theater.) Die Reihe der Novitäten bes 
ginnt, morgen, Freitag mit der Aufführung des Luſtſpiels „Gräfin 
Fritz!“ von Blumenthal, worauf wir nochmals hinweiſen. Wegen des 
bedeutenden Aufführungshonorars ſind die Preiſe für dieſe Vorſtellung 
um ein geringes erhöht. 

(Fal) hatte für die Zeit vom 11. bis 20. Juli eine Landregen⸗ 
3 angekündigt. Es ſcheint, daß die Vorausſage des großen 

ttermachers für den Juli geradeſowenig zutreffen wird, wie dies beim 

Juni geſchehen ift, der ebenfalls eiu regneriſcher Monat fein ſollte und 
das Gegentheil war. 

— (Das Färben der friſchen Roſen.) Die ſo geſuchten 
und geliebten gelben Theeroſen werden ſehr leicht aus weißen Roſen in 
der Zeit von einer Stunde bergeſtellt. Zu 1 Liter warmen Waſſers 
werden 8 bis 10 Gramm Pikrinſäure oder auch Alaun und Anilin⸗ 
range gegeben; ſobald das Waſſer kalt iſt, werden die weißen Roſen 
hineingetaucht, und nach einer Stunde find fie in ſchöne gelbe Theeroſen 
verwandelt. Mit eiwas Jodviolett färbt man jede Roſe in blau⸗ 
violett, welches jetzt jo gerne getragen wird. Mit etwas Safranin 
und Curcumin erzielt man hellſcharlachroth. Um lichtrothe Roſen in 
dunkelrote zu verwandeln, wendet man etwas Alaun oder Safran an. 

00 Habihte) Man ſchreibt uns: Unſere Thorner Tauben⸗ 
liebhaber ſind in heller Verzweiflung und großer Beſorgniß um ihre 
werthvollen Taubenſtämme. Seit Anfang Juni treiben nämlich mehrere 
Habichte, die, wie es ſcheint, jenſeits der Weichſel im Schirpitzer Forſt 
idre Horſte haben, einen eifrigen Vernichtungskrieg gegen die Tauben in 
unſerer Stadt. Es ſind ſchon gegen 40 Tauben in dieſer Zeit von den 
Habichten geſchlagen worden, die meiften waren Danziger Hochflieger, 
von denen das Paar 12 Mk. koſtet. Ein Taubenbeſitzer Herr N. bat 
allein in acht Tagen 10 Tauben verloren. Die Taubenliebhaber wollen 
Nun Prämien für den Abſchuß der Taubenräuber ausſetzen, um das 

aubzeug zu vertilgen. Wäre es da nicht am zweckmäßigſten, wenn 
dieſe Herren ſich zu einem Taubenſchutzverein vereinigten? Wenn die 


— 


\ — 20 Taubenbeſitzer einen Monatsbeitrag von 25 Pf. zahlten, jo kämen 
im Jahr 60 Mk. zuſammen; davon könnten die Prämien beſtritten 


erden, daß Taubenbeſitzer ſolche 


erden. Bei ſtändiger e Abſchußprämſen würde verhindert 
erlufte wie jetzt erleiden. Die königl. 
ortiftkation hat ja als Beſitzerin der militäriſchen Brieftaubenſtation 
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auch ein großes Intereſſe daran, daß die Taubenräuber vertilgt werden, 
ſie würde gewiß in erſter Linie Mitglied eines Taubenſchutzvereins 
werden. Es wären vorzugsweiſe die Sperberweibchen und die Wander⸗ 
falken unſchädlich zu machen. Die Vertilger dieſes Raubzeuges würden 
5 Prämien von dem Allgemeinen Jagdſchutzverein in Hannover 
erhalten. 

— (Die erſten Gänſetransporte aus Rußland) in dieſem 

ahre kamen am Sonnabend auf dem Bahnhof Schönſee an. Die 
Gänſe waren noch nicht ganz ausgewachſen und ſehr mager; das Stück 
wird mit 1,75—2,15 Mk. bezahlt. 

— (Druckfehler.) In dem Schlußbericht über den vor dem 
Schwurgericht verhandelten Prozeß Hilbert iſt ein Druckfehler zu be⸗ 
richtigen. In der Rede des Vertheidigers muß es heißen: Auf die 
Angaben des Hofwirths Gradzyk ſei überhaupt kein Werth zu legen, 
denn ein Mann, der über einen Punkt vier verſchiedene Angaben mache 
und dann in ſeinen Zahlen zwiſchen 116—180 (ſtatt 115—118, wie 
daſteht) ſchwanke, ſei kein verläßlicher Zeuge. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein ſchwarzledernes Fächerportemonnaie mit 
Juen in der Schirpitzer Forſt; abzuholen von der 4. Kompag. Pionier⸗ 

ataillons Nr. 2. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand beute mittags 0,83 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt weiter. Die Waſſertemperatur beträgt 
heute 16 Grad R. Der Hochwaſſerſignalball ift herabgelaſſen. — Ein» 
getroffen geſtern Abend der Dampfer „Prinz Wilhelm“ mit einem be⸗ 
ladenen Kahn und einem mit Holz beladenen Galler im Schlepptau aus 
Brahnau. Ferner zwei mit ruſſiſcher Kleie und drei mil Roheiſen und 
engliſchen Kohlen beladene Kähne. 

— ( Viehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 212 
Schweine, darunter 39 fette, aufgetrieben. Bezahlt wurden für beſſere 
9 7795 29—30 Mk., für geringere 27—28 Mk. pro 50 Kilo Lebend⸗ 
gewicht. 


Podgorz, 15. Juli. (Verſchiedenes.) Die Bürgerrolle iſt fertig⸗ 
geſtellt worden und liegt im hieſigen Polizeibureau in der Zeit vom 
15. bis 31. Juli öffentlich aus. — Die Strecke Rangirbahnhof Thorn⸗ 
Schirpitz erhält jetzt einen neuen Schienenſtrang, der anders angelegt 
wird als das alte Geleiſe. Während die alten Schienen auf den Eichen⸗ 
ſchwellen mit Nägeln befeſtigt und 6,06 Meter lang find, haben die 
neuen Schienen eine Länge von 12 Metern und werden nach neuem 
Muſter mit Unterlagsplatten an die Schwellen angeſchraubt. Auch die 
Strecke Thorn⸗Alexandrowo erhält ſolchen Schienenweg. — Den Zuſchlag 
zur Ausführung der Kirchenbänke in der hieſigen Interimskirche hat 
Herr Tiſchlermeiſter Prochnow von hier erhalten. Die Bänke müſſen bis 
ſpäteſtens den 15. Auguft fertiggeſtellt ſein. — Eine Reviſion des hieſigen 
Polizeibureaus und der Kämmereikaſſe durch den Herrn Landrath aus 
Thorn hat am Sonnabend nicht ſtattgefunden. — Ueber den letzten 
Unfall auf dem Thorner Hauptbahnhofe berichtet der „Podg. Anz.“ 
noch: Der Arbeiter Matuszewski von hier war vorgeſtern an der Vieh: 
rampe am Hauptbahnhofe damit beſchäftigt, Geſchoſſe verladen zu helfen. 
jr einer Pauſe legte ſich M. in das Geleiſe unter einem 

agen hin, um zu ſchlafen. Kaum war er eingeſchlafen, ſo wurde der 
Wagen von einer Lokomotive fortgezogen, und hierbei wurde dem M. 
das linke Ohr abgefahren, das Geſicht und die Beine wurden nur un⸗ 
En verletzt. Der Verletzte fand Aufnahme im Thorner Kranken» 
auſe. 

/. Aus dem Kreiſe Thorn, 16. Juli. (Verſchiedenes.] Die Pflaſte⸗ 
rung des Bergweges von Birkenau nach Mlynietz wird nunmehr in 
Angriff genommen werden. Die Arbeiten und Lieferungen ſind aus⸗ 
geſchrieben. Offerten find bis zum 30. d. Mts. vormittags 11 Uhr 
beim Kreisausſchuß in Thorn einzureichen. — Die Befchlüffe der Ge⸗ 
meinden Piaske und Staw wegen Aufbringung der Gemeindeſteuern 
pro 1896/97 haben die Zuſtimmung des Herrn Regierungspräſidenten 
erhalten. — In verfloſſener Nacht gegen 2 Uhr find die bei der Weſtpr. 

euerſozietät mit 1750 Mark verſicherten Gebäude des Beſitzers Heinrich 
uchholz in Mocker total abgebrannt. Die Entſdebungsurſache iſt nicht 
bekannt. 

— (Offene Stellen.) Erſter Bürgermeiſter in Weißenfels a. S., 
6000 Mk. Gehalt. Meldungen bis 15. Auguft cr. an den Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher Heyland. — Bürgermeiſter in Hohenſtein, 4800 Mk. 
Gehalt, Meldungen bis 22. Juli cr. an den Stadtrath Dr. Backhofen. 
— Hilfsarzt bei der großherzoglichen Heil- und Pflegeanſtalt in Pforz⸗ 
beim, 1500 Mk. bei freier Station, Meldungen baldigſt an den Direktor 
Du — Stadtſekretär beim Magiſtrat in Hattingen a. d. Ruhr, 1500 

0 Anfangsgehalt, Meldungen bis 1. Auguft cr. an den Bürger⸗ 
meiſter. 


Mannigfaltiges. 

(Die Berliner Gewerbe ausſtellung) dürfte 
die höchſte Beſuchsziffer am letzten Sonntage zu verzeichnen ge⸗ 
habt haben. Die ſechszehn Kaſſen der Ausſtellung paffirten gegen 
120000 Perſonen; an den Schaltern der Stadtbahn wurden 
23000, an den Stationen der vier Dampfergeſellſchaften ca. 
14000 Eintrittskarten verkauft, ſodaß insgeſammt an 150000 
zahlende Perſonen die Ausſtellung beſuchten. Auf Grund von 
Dauerkarten ꝛc. dürften im Laufe des Tages ca. 40 000 Perſonen 
Einlaß gefunden haben. 

(Eiſenbahnunglück.) In der Nacht zum Dienſtag 
hat ſich ein großer Eiſenbahn⸗Unfall in Rixdorf ereignet. Drei 
Arbeiter (Johann Kowalski, Johann Cepa und Adam Flieger) 
wurden von einer heranbrauſenden Maſchine erfaßt und getödtet; 
der Arbeiter Max Ebel iſt ſchwer verletzt worden. 

(Die Leiche) des vermißten Staatsanwalts Edmund 
Oskar Stein in Dresden wurde in der Elbe bei Saloppe ge⸗ 
funden. Man vermuthet, daß Herr Stein in der Dunkelheit 
den Weg verfehlt und ertrunken ſei. Der Verſtorbene war 54 
Jahre alt und galt als pflichttreuer Beamter. 

Infolge ehelichen Unfriedens) hat in Auer⸗ 
grottendorf (Sachſen) die Ehefrau des Weinzapfers Schipke am 
Sonnabend ihre beiden Kinder im Alter von drei und fünf 
rg durch Erhängen umgebracht und fih dann ſelbſt ge⸗ 
ödtet. 

(Vor der Hinrichtung geſtorben.) Der wegen 
Ermordung ſeiner Frau zum Tode verurtheilte Knecht Nordmeier 
wurde in ſeiner Zelle in Hannover geſtern todt aufgefunden. 
Er war ſchon längere Zeit leidend und iſt eines natürlichen 
Todes geſtorben. 

(Die Privatpoſtanſtalten) beginnen ſich immer 
mehr einzubürgern. Der Magtſtrat in Magdeburg hatte der 
Stadtbriefbeförderungsanſtalt „Courier“ die Beſtellung der dies⸗ 
jährigen (60 000) Steuerauszüge übertragen mit der Verpflich⸗ 
tung, die Beſtellung innerhalb zwei Wochen auszuführen. Die 
Aufgabe iſt zur vollen Zufriedenheit gelöſt worden. Der Ma⸗ 
giſtrat hat der Anſtalt ein Dankſchreiben überſandt und den 
Boten eine Extrabelohnung zuerkannt. Die Boten waren vorher 
vereidigt worden. 

(Gemeinnützige Schenkung.) Der Chef der 
Firma Deinhard und Co., Geheimrath Wegeler in Koblenz, 
ſchenkte der Stadt Koblenz 100 000 Mark zur Erbauung einer 
Stadthalle. 

(Familienmord.) Aus Wien, 13. Juli, wird ge⸗ 
meldet: Im Udvar, unweit Neuhäſel, erſchoß der Gutsbefitzer 
Brabek ſeine Frau und fünf Kinder und dann ſich ſelbſt. Das 
Motiv hierzu iſt unbekannt. 

(Eine Familientragödie beim Hochzeits⸗ 
mahl.) In Hochem, Kanton St. Gallen, erſchoß der Maurer⸗ 


meiſter Kuhnem während des Hochzeitsmahles plötzlich ſeine 
Frau und deren beide Eltern, weil dieſe ihm das Daſein eines 
unehelichen Kindes ſeiner Frau verheimlicht hatten. Ein Bruder 
ſeiner Frau wurde verwundet. Der Mörder iſt verhaftet. 

(Boxende Rechtsanwälte.) Im Pariſer Gerichts⸗ 
palaſt führten am Montag nach einer Verhandlung zwei gegne⸗ 
riſche Rechtsanwälte, Chenu und Silvy, ältere, beruflich ange⸗ 
ſehene Herten, einen lebhaften Vorgang auf. Nachdem ſie 
Fauſthiebe und Maulſchellen in großer Zahl ausgetauſcht hatten, 
brachte fie erſt die Bemerkung eines Zuſchauers, „daß fie 
die Hiebe doch nicht auf die Rechnung ſetzen könnten“, zur Be⸗ 
finnung. 

(Ein Krach im Fahrrad⸗Markte.) Der Bicycle⸗ 
Markt in Newyork befindet ſich in einer panikartigen Verfaſſung, 
und zwar infolge Ueberproduktion und ſtarken Wenbewerbes und 
daraus entſtehende Falliſſements und Verſchleuderung der Waare. 
Im letzten Monat allein haben 25 Fahrrad⸗Firmen den Banke⸗ 
tott angemeldet. Infolgedeſſen finden hier faſt täglich Auktionen 
von Fahrrädern fallirter oder nothleidender Fabrikanten ſtatt, 
bei denen feinſte Räder im Katalogpreiſe von 100 Doll. durch⸗ 
ſchnittlich höchſtens 35 Doll. bringen. 


Neueſte Nachrichten. 

Löwenberg, 16. Juli. Reichstagserſatz⸗ Stichwahl. Bis 
geſtern Abend um 10 Uhr wurden gezählt: für Kopſch (fr. 
Volksp.) 5089 und für Graf Noſtiz (konſ.) 4092 Stimmen. 

Dundee, 15. Juli. Nach hier eingetroffenen Nachrichten iſt 
der Hiefige Dampfer „Curfew“ im Rothen Meer mit allen an 
Bord befindlichen Perſonen verloren gegangen. 

Nom, 15. Juli. Kardinal Monaco Levaletta, der Dekan 
des Kardinalskollegiums, iſt heute in Agerola (Provinz Neapel), 
wohin er ſich aus Geſundheitsrückſichten begeben hatte, geſtorben. 

Mexiko, 15. Juli. Porfitio Diaz iſt zum Präfidenten 
wiedergewählt worden. 

Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
t. 
Telegraphiſcher Berliner i Juul lb. Jul 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 


216—30 | 216—30 
216— 16—05 


Wechſel auf Warſchau kurz . 16 216 
Preußiſche 3 %% Konſols 100— 1100 — 
Preußiſche 3¼ % Konſolss 11 105— 105 — 
Preußiſche 4 % Konſols . 4106— 106 — 
Deutſche Reichsanleihe 3% 99—90 99—90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . „104 —90 10490 
Polniſche Pfandbriefe 4, % . 2... 68— — 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . . . . . 66—70 66—6C 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3%, / m 100—50 100—50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % ruh 2 2.2. 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 211—25 | 211—50 
Oeſterreichiſche Banknoten . . . 1170-10] 170—15 
Weizen gelber: Juli 2 2 2 2 J141—75 141--50 
September 1 e eee e AD TON Te 
loto in New york 64 64¾ 
Mog den . e LT 
lll. ae aA ANDRE 
Geptehberi.. ee er ae 111— 1110-75 
Oktober o 112— 111—75 
Lafee 8 .. . . I122—751122—70 
September J114—50114—50 
Rübe t! 45—30 1 45—50 
Oktober r 45—101 45 —30 
Gr ae ae 
WWW — . 
M 3 a he! 4 34—80] 34—80 


70er Zuli 39 
70er September 
Diskont 3 pt., 


Berlin, 15. Juli. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 1379 Rinder, von denen 1285 
Auftrieb vom vorigen Sonnabend, 5960 Schweine, 1960 Kälber, 1556 
Hammel. — In Rindern ſehr ſchleppendes Geſchäft, es wurden nur 
400 Stück verkauft und bleiben wieder nahe an 1000 Ueberſtand. 
3. 40—46, 4. 34—38 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine 
erzielten bei ruhigem Handel beſſere Preiſe und wurden ausverkauft. 
Schwere Sauen wurden noch unter der niedrigſten Notiz abgegeben. 
1. 41—42, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 39—40, 3. 37—38 Mark per 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
zwar langſam, doch zogen die Preiſe etwas an und es wurde geräumt. 
1. 50—55, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 43—49, 3. 37—42 Pf. per 
Pfund Ffleiſchgewicht. — Unter dem Auftriebe bei Hammeln befanden 
ſich etwa 800 Stück Schlachtwaare, die zu gebeſſerten Preiſen glatt um⸗ 
geſetzt wurden. 1. 49—50, Lämmer bis 84 Pf., 2. 46—48 Pf. per 
Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 15. Juli. 5 
pCt. loko feſter. Zufuhr 5000 Liter. Gekündigt — Liter Loko 
kontingentirt 54,50 Mk. Br., —,.— Mk. ©, —,— Mk. bez., loko 
7 80 kontingentirt 34,50 Mk. Br., 34,10 Mk. Gd., 34,00 und 34,10 

M. bez. 


Spiritusbericht. Pro 19000 Liter 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 16. Juli 1896. 
Wetter: heiß. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
e geſchäftslos, 129 Pfd. hell 136 Mk., 132/ Pfd. 
e 17 


K. 
Roggen flau, geſchäftslos, 1224 Pfd. 99/100 Mk. 
Gerſte ohne Handel. 

Erbſen ohne Handel. 

Hafer für den Lokalkonſum gefragt, bis 115 Mk. bezahlt. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 15. Juli. . 

Eingegangen für H. Lipſchitz, Murawkin und Lipſchitz durch Strus⸗ 
zinski 4 Traften; für H. Lipſchitz 158 Kiefern⸗Rundbolz, 335 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 3486 kieferne Sleeper, 8477 kieferne 
einfache Schwellen, 123 Eichen⸗Rundholz, 766 Eichen⸗Kantholz, 1578 
eichene Rundſchwellen, 1775 eichene einfache und doppelte Schwellen, 
283 Rundelſen, 159 Rundeſchen, 7 Rundrüſtern; für Murawkin und 
Lipſchitz 270 kieferne Sleeper, 3105 kieferne einfache Schwellen; für 
Ch. Rutkowski durch Neidicz 3 Traften, 206 Kiefern⸗Rundholz, 1180 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 5700 kieferne Sleeper, 5550 
kieferne einfache Schwellen, 23 eichene Plancons, 1160 eichene Rund⸗ 
ſchwellen, 851 eichene einfache und doppelte Schwellen; für Roſenzweig 
durch Grzeſtak 1 Traft, 264 tannene Balken, Mauerlatten, 523 eichene 
Plancons; für Jul. Schulz, S. Edelſtein, Joſ. Eiſenbaum durch Gold» 
baum 1 Trafte; für Jul. Schulz 239 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 256 eichene Plancons, 1860 Blamiſer; für S. Edelſtein 280 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 420 Eichen⸗Rundholz; für 
Joſ. Eiſenbaum 315 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 224 
eichene einfache und doppelte Schwellen; für Silberſtein und Tuchhändler 
durch Birnbaum 4 Traften, 3480 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 957 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 9800 Eichen⸗ 
Rundſchwellen; für Weiß und Kasperowski durch Selkowicz 8 Traften, 
4301 Kiefern⸗Rundbolz; für J. S. Roſenblatt durch Münz 3 Traften, 
2180 Kiefern⸗Rundbolz. 


17. Juli: Sonnen⸗Aufg. 4.00 Uhr. Mond⸗Aufg. 12.48 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 8.11 Uhr. Mond⸗Untg. 10.28 Uhr. 


aan ee 


Statt beſonderer Meldung. S 
Die Geburt eines Töchterleins S 
zeigen an 
Thorn den 15. Juli 1896 
Diviſionspfarrer Strauss G 


und Frau. 


Vekannimachung 


Die Lieferung der Materialien, 
ſowie Ausführung ſämmtlicher Arbeiten 
zur Pflaſterung des Bergweges bei 
Birkenau ſoll im Wege der öffentlichen 
Verdingung vergeben werden. 

Die Strecke iſt 260 Mtr. lang und 
mit rd. 3800 Mark veranſchlagt. 

Die Bedingungen können im Bureau 
des Kreisausſchuſſes eingeſehen werden 
und Angebotsformulare (Koſtenanſchlag 
ohne Preiſe) von daſelbſt gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren bezogen 
werden. 

Weitere Auskunft ertheilt der Kreis⸗ 
baumeiſter Rathmann. 

Die Angebote find verfiegelt und 
portofrei mit der Aufſchrift: 

„Angebot auf Arbeit und Lieferung 
zur Pflaſterung des Bergweges 
bei Birkenau“ 

bis zum 

Donnerſtag den 30. Juli cr. 

vormittags 11 Uhr 

bei dem Kreisausſchuß einzureichen, zu 
welcher Zeit im Sitzungsſaale deſſelben 
die Eröffnung der eingegangenen An⸗ 
gebote in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Intereſſenten ſtattfindet. 

Thorn den 15. Juli 1896. 

Der Kreisausſchuß. 


Bekanntmachung. 


Während des diesjährigen Exerzierens der 
35. Kavallerie⸗Brigade hierſelbſt ſoll der Stab 
derſelben, beſtehend aus: 

1 General (evtl. Stabsoffizier), 

1 Subaltern⸗Offizier, 

7 Mannſchaften und 

8 Pferden 
für die Zeit vom 17. bis 27. Auguſt d. J. 
in der Bromberger Vorſtadt einquartiert 
werden. 

Diejenigen Hausbeſitzer oder Einwohner, 
welche willens ſind, dieſe Einquartierung (ins⸗ 
geſammt oder auch nur theilweiſe) aufzu⸗ 
nehmen, werden erſucht, dies umgehend dem 
unterzeichneten Servis⸗Amte anzugeben. 

Bemerkt wird, daß die Mannſchaften mit 
Verpflegung einquartiert werden ſollen. 

Thorn den 14. Juli 1896. ; 

Der Magiſtrat. Servisamt. 


Die an der Gasanſtalt aufgeſtellte 


Centeſimalwaage 


wird vom 15. Juli ab der öffentlichen 
Benutzung übergeben. 

Die Waagegebühr beträgt 50 Pf., für die 
Ermittelung der Tara wird nichts berechnet, 
d. h. wenn ein Wagen beladen und leer ge⸗ 
wogen wird, ſo kommt nur die einfache Ge⸗ 
bühr in Anrechnung. 

Die größte zuläſſige Belaſtung der Waage 
beträgt 200 Ztr. 

Der Magiſtrat. 


Freitag den 17. Juli er. 
9 Uhr vormittags 
auf dem Marktplatz in Culmſee: meiſt⸗ 
bietender Verkauf eines zum Gendarmerie⸗ 
dienſt nicht mehr geeigneten 
Pferdes 
gegen gleich baare Bezahlung. 
Das Diſtrikts⸗Kommando. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend den 18. Juli cr. 
vormittags 8½ Uhr 
werde ich vor der Wohnung des Arbeiters 
Samplawski, Jakobsvorſtadt, Schlachthaus⸗ 

ſtraße, 
ein mittelgroßes Schwein 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


1 kl. Wohnung z. verm. Coppernikusſtr. 41. 


Standesamt Mocker. 


Vom 9.— 16. Juli 1896 find gemeldet 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Jakob Weſner⸗Neu⸗Weißhof, 
S. 2. Kutſcher Franz Krawecinski⸗Katharinen⸗ 
flur, S. 3. Eigenthümer Ludwig Lenz⸗ 
Schönwalde, T. 4. Maſchiniſt Theodor 
Rieſter, T. 5. Arbeiter Anton Zucharek, T. 
6. Arbeiter Franz Strzelecki, S. 7. Rett⸗ 
mann Emil Koch, S. 8. Maurer Hubert 
Czarnecki, T. 

b. als geſtorben: 

1. Marianna Mothlewski⸗Kol. Weißhof, 

10 M. 2. Anton Dulinski⸗ Kol. Weißhof, 


1% J. 3. Friederike Glimm, 63 J. 4. 
Bronislawa Kowalski, 8 M. 5. Ludwig 


Wodzinski, 43 J. 6. Bertha Pirch, 7 M. 
7 See, Blaczkiewiez, 3 W. 8. Veronika 
Belgart, 4 J. 9. Eliſabeth Graffunder, 1 J. 
10. Pionier Friedrich Sutejchewäti- Pionier 
Uebungsplatz Weißhof, 22 J. Franz 
Welka, 6 W. 12. Todtgeburt. 

c. als ehelich verbunden: 

1. Schmied Emil Greiſer mit Suſanna 
Hinz⸗Mocker. 2. Maurer Emil Weinert mit 
Anna Laſch⸗Mocker. 3. Bäckermeiſter Albert 
Schüttkowski mit Emilie Krumm. 4. Schutz⸗ 
mann Klemens Klawitter⸗Berlin mit Marianna 
Kuflewska. 5. Schuhmacher Max Zudnik 
mit Auguſte Kurzawa. 


Noeſerheilanſtalt „Oſtſeebad Bröſen“ bei Danzig. Die Bau- u. Kunſtglaſerei von 


Landſchaftlich ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min. Bahnf. nach Danzig. 

Wald⸗ und Seeluft. Geſammt⸗Waſſerheilverfahren einſchließlich der Kneipp'ſchen 
Anwendungen. See⸗, Sand⸗ und Sonnenbäder. Diätkuren, Maſſage und Elektro⸗ 
therapie. Streng individuelle Behandlung. Für chron. Leiden jeder Art (Geiſteskrankheit 
ausgeſchloſſen!) Mai und Juni (Vorſaiſon) beſonders geeignet. 

Näheres, ſowie Proſpekte durch den Beſitzer: H. Kulling oder den leitenden Arzt: 
Dr. Eroehlich., 


Hodam & Ressler, 


DANZIG, 
Maschinenfabrik. 


General⸗Agenten von Heinrich Lanz, 


Mannheim 
Dampf empfehlen a 
a Keinrich Lanz 
Dreichi ſätze Mannheim : 
unbeitritten 


meiſt bevorzugte 
Naſchinen 
in Deutſchland. 


2 Zeugniß über zwei an die Fürſtlich 2 —— 

72 von Bismarck ſche Güter⸗Ver⸗ 
— 2 waltung, Varzin, gelieferte Lam gde 32 — 
2 Dampf⸗Dreſchapparate. 2 


en ich nun den erſten von Ihnen bezogenen Heinrich Lanz'ſchen Dampf- 
Dreſch⸗Apparat ſeit einigen Jahren im Betriebe habe und die Lokomobile, wenn 
das Dreſchen beendigt iſt, zu ſonſtigen Arbeiten, wie Schroten, Häckſelſchneiden ꝛc. 
benütze, kann ich Ihnen auch heute noch meine vollſte Zufriedenheit mit den 
Leiſtungen ſowohl der Lokomobile als auch des Dreſchkaſtens wiederholen. 


Reparaturen ſind an beiden Maſchinen wenig nöthig geweſen. Es zeugt 
dieſes jedenfalls von ebenſo gutem Material, wie von der wohldurchdachten, prak⸗ 
tiſchen Konſtruktion der Maſchinen, zumal die Maſchinen auf der hieſigen bedeu⸗ 
tenden Herrſchaft ſtark in Anſpruch genommen werden. 


Beim Ankauf eines zweiten Dreſchapparates, den ich nun auch 
ſchon ſeit einiger Zeit im Betrieb habe, habe ich gern wieder Ihrem 
Cabrikate den Vorzug gegeben und beſtätige hiermit gern, daß die Leiſtungen 
auch dieſes zweiten Apparates mich ſowohl mit Bezug auf den reinen Druſch und 
die Reinigung, als auch die Bewältigung großer Mengen vollkommen zufrieden 
geſtellt haben. ! 


Varzin den 6. Juni 1895. 


gez. Fürstlich von Bismarck’sche Güterverwaltung, 
Varzin. 


empfiehlt ſich 


Ottilie Graefe, 


Grabenstr. 15, 1. 


ur Anfertigung jeder Art 


Damen- Garderobe 


mus” Getreidesäcke, Erntepläne, SE 
chemisch präparirte wasserdichte Pläne, 
rohes Leinen und Drells 


für Marquisen, Zelte, Segel und Polsterungen, 


karrirte leinene Sommerpferdedecken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Atstädt Markt 23. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 


Freitag den 17. Juli cr. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer hierſelbſt 
I ſchwarzen Winterüberzieher 
zwangsweiſe verſteigern. 


Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 
Größte Feiſtungs fähigkeit. 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobczak, Schneidermſtr, 


Thorn, Brückenſtr. 17, n. tel, Scar: Adler“. 
2 Blousen 5 


verkaufe der vorgerückten Saiſon wegen zu 
herabgeſetzten Preiſen. 


Herm. Lichtenfeld, 
Eliſabethſtraße. 


0 zun s en 


Neueſte Facous. 


Die Uniform⸗ DER. Fabrik 


C. Kling, Vor, Breiteſtr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fümmtliche Arten von Uniform⸗ 
Mützen in ſauberer Ausführung und zu 
billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ u. 
Beamten⸗Effekten. 


Keine Küche ohne 


Dr. OHetker's Salieyl, à 10 Pf. 


ſchützt 10 Pfd. eingemachte Früchte gegen 
Schimmel. Rezepte gratis von 
Anton Koezwara. 


3 Stück 25 
Beſte Ratjesheringe, cn 
bei C. Sakriss, Schuhmacherſtraße. 
Gut erhaltene 


Möbel⸗ u. Hausgeräthe 


umzugshalber zu Gersten 


Gerſtenſtraße 12. 


Für Rettung von Trunksucht! 
verſend. Anweiſung nach 20 jähriger 
approbirter Methode zur ſofortigen 
radikalen Beſeitigung, mit auch ohne 
Vorwiſſen zu vollziehen, keine 

Berufsſtörung, unter Garantie. Briefen 

ſind 50 Pf. in Briefmarken beizufügen. Man 

adreſſire Theo. Konetzky, Spezialiſt 
in Stein, Aargau, Sehweiz, 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon⸗Pianinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


1400 mark 


an. 10 Jahre Garantie. 


Guter und billiger Klavierunterricht 
wird in und außer dem Hauſe ertheilt. Von 
wem, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 
&Herrengarderobe 


Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


Eingang durch den Bilderladen, er 
empfiehlt zu ſehr billigen PBreiien : 


Berglafung von Neubauten, Schaufenſtern, 
Glasdächern u. ſ. w. Reparaturen von 
Fenſterſcheiben. r Einrahmung 
bon Bildern und Spiegeln. Ferner ihr großes 
Lager in fertig gerahmten Bildern, 
Bilderrahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
ſtändern, Hausſegen und ſonſtigen Artikeln, 
zu Gelegenheits ⸗Geſchenken geeignet. Alle 
Sorten Fenſterglas, Spiegelglas, Roh⸗ 
glas, Glas⸗Dachpfannen, Glas⸗Mauer⸗ 
fteine, Glaſerdiamanten ꝛc. 


Farbige 
Herten, Damen. und Kinderſchuhe 


in Segeltuch und Leder 
der vorgerückten Saiſon wegen zum Selbſt⸗ 

koſtenpreis. Ad. Wunsch, 
Eliſabethſtraße Ur. 3. 


Die Ladeneinrichtung, Balkenwaage 
und J Gewehrſpind 


iſt Iofort zu verkaufen. 
Sehvartz, grückenſtr. 13. 


Ein Barbiergeschäft: 


mit guter Kundſchaft, in einer kleinen Stadt, 
iſt mit Einrichtung i zu verkaufen. 

Offerten unter L. O. befördert d. Exped. 
der „Thorner Preſſe“ 


Ansgedientes 


Stompagnie- Chef- Pferd 


für leichtes Gewicht, abſolut 

fromm, als Juſpektor⸗Pferd oder für Manöver, 

billig zu verk. Thorn, Fiſcherſtr. 51, Stall. 

Ein guter, 

und ein Kaſten wagen 4“ billig zu verkaufen. 
Handschuck, Araberſtraße 9. 


Mulergehilfen 


finden Beſchäftigung. G. Jacobi. 


Drei Malergehilfen 


finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei 
S. Biernacki, Malermeiſter, 
Thorn, Hundeſtr. 9 


4 bis 5 tüchtige 


Tiſchlergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung 
in der Bau⸗ u. Möbeltiſchlerei mit Maſchinen⸗ 
betrieb von 


I. Goralski, Neumark, Westpr. 
Lehrling, der die Brot: u. Kuchen: 


bäckerei erlernen will, kann 
ſofort eintreten. 

Herrmann Thomas jun., Schillerſtr. 4. 
Imei Lehrlinge du 
A. Goldenstern, „Suoferkömiebenfe, 

Thorn. 
Ein freundlich möbl. Zimmer iſt zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße Ar. 16, IN. 


Ein großer Heſchäftskeller, 


in welchem ſeit 15 Jahren ein Bierverlags⸗ 
geſchäft war, mit eingerichteter großer Küche 
und Waſſerleitung, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, per ſofort zu vermiethen. 

Gustav Hexer, Culmerſtraße 12 


1 Tischlerwerkstelle 


vom 1. Oktober, ſowie ein Speicherkeller 
und eine Speicherſchüttung ſind von ſo⸗ 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 


Eine Kellerwohnung Co ern 22 
Eine kleine Wohnung zu vermiethen 
Altſtädt. Markt 18. 


Mocker, Lindenſtraße 13, 
1. Etage v. jof. od. ab 1. Oktbr. z. verm. 
Dr, Szezyglowski. 
Gut möbl. Zimm. n. Kabinet, für } oder 2 
Herren, m. auch oh. Penſion, auf Wunſch 
auch Burſchengel., im Neubau Hundeſtr. 9, 1 
zu vermiethen. 
Cine herrſchaftl. Wohn., 5 Zim. nebſt Zubeh., 
Pferdeſt., Wagenremiſe, vom 1. Oktobr. zu 
vermiethen. J. Hass, Brombergerſtr. 89. 
Mel. Zim. mit Balkon u. Burſchengelaß z. 
vermiethen Bankſtraße 4, 2 Tr. 
2 gut möbl. Zimmer vom I. Auguſt billig 
zu vermiethen Jakobsſtr. 9, 2 Tr., rechts. 


Tmöbt. Jun. {of.3, verm. Tuchmaderfir. 20. 
von 2 u. 3 Zimmern u. Zubeh. 
Wohnung vom 1. Oktober 1896 zu ver⸗ 
miethen. J. Murezynskl. 
Ein möbl Part- Zim z. v. Strobandſtr. 12. 
Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Varterremohnung 


Seglerſtraße 11 ift vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


3" meinem Haufe Neuſtädt. Markt 11 
iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
5 Zimmer und Zubehör, vom 

Wohnung, 1. Oktober zu vermiethen. 
©. Frohwerk, Eliſabethſtraße 6. 
3 Zimmer, Küche u. Kammer 
Wohnung, Culmerſtraße 20 III, ſowie 
2 Zimmer, Küche u. Zubehör Waldſtraße 74 J, 
...... le zu vermiethen H. Nitz, Culmerſtr. 20. 


a 
* 


Landwehr- > Verein. 


Sonnabend den 18. Juli 1896 
abends 6 Uhr 
im Viktoriagarten 


für die Mitglieder, die zum Hausſtand ge⸗ 
hörigen Perſonen und die eingeladenen Gäſte: 


Nilitar-Copcert 
Tanz. mE 


Der Vorſtand. 
Ruder-Verein Thorn. 
Monats⸗Verſammlung 


18. Juli abends 8½ Uhr 
im Bootshause. 
Aufnahme von Mitgliedern. 


öchützenhaustheater. 


Freitag und Sonnabend. 


Novität erſten Ranges: 


Gräfin Fritzi. 


Neueſtes Luſtſpiel von Dr. Blur 
Mäßig erhöhte en 
Dutzend⸗ und Fernen haben gegen 
25 Pf. Nachzahlung pro Perſon Giltigkeit. 
Die Direktion. 


Rulkauer Park. 


Sonntag den 19. Juli 1896: 


Großes Militär: Concert 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 

Anfang nachmittags 4 Uhr. 
Entree à 2 Perſon 30 Pf. 


mac den Rallmusik. 


Concert: 
Heinemann. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 0 be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 


Culmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 


Herrſchaflche Wohnung Sue. 
. 
Coppernikusſtr. 24 iind , de 


zu vermiethen u. ein 

aut erhaltenes Alaufer zu nerkaufen. 
ſchön möbl. Zimm. a. d Brombg. Vorſt. Nr. 
2 104, nahe Siege, d billig zu verm. 
1 gr. möbl. Vord.⸗Z. iſt an T oder 2 Herren 
mit a. ohne Pen). 3. v. Bacheſtr. 10, pt. 


2. Etg., beftehend 
1 Wohnung, , aus 2 Stuben, 
Küche u. Zubeh., ſowie eine Aellerwohnung 
billig zu bermiethen. Zu erfragen bei Frau 


. 
Balton- Wohnung ere an un. 
kammer nebſt Zubehör, ſowie eine kleinere 
a 55 4 Ai . 5 
8 L „Rayonſtr. 8 
Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 
Die 1. Etage, ente ndr 
allem Zubeh. z. vermieth. vom 1. Oktober cr. 
Strobandſtraße Il. W. Knaack. 
n meinem Hauſe Neuftädt. Markt 11 ift 
die Wohnung Treppe, von 6 „Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Laden?“ h w* 


K. P. Schliebener, Berbeckenße 23. 
Wohnung zu vermiethen Brückenſtraße 22, 


Gerſtenſtraße 16 


die 2. Etage, beſtehend aus 7 Zimmern nebſt 
Zubehör, im ganzen auch getheilt, zu vermieth, 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 
öbl. Zimmer, Kab., a. W. Burſchen⸗ 
gelaß. Schillerſtraße 8, III 


Ein Laden 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 
Bäckermeiſter Wohlfeil. 


Im Neubau Schulſtr. J0ſl2 ſind 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern von ſo fort 
oder 1. Oktober 1896 ab zu ee 
G. Soppart. 
erſetzungshalber iſt die Wohnung, die 
Herr Oberſt Hardegg bewohnt, zu ver⸗ 
miethen. Schulſtraße 19, J. Etage. 


Eine Wohnung, 
2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Przybill, Schillerſtraße 6. 
Ein gute, helle Tiſchlerwerkſtatt u 
Wohn. v. 1. Oktbr. z. v. Bäckerſtraße 


Mae von 4 Zimm nebſt 1571 von 

ſofort zu verm. Segler 1 
die n bel, 

Wohnung, ES. 


Küche, Korridor, 2 


„350 Mk. inkl. Waſſer, zu verm. 
155 erfragen bei A. Malohn, Papierhdlg. 


rr . ß TEE und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


